
Einen sensationellen Erfolg
feierten die Playadettes,
das Frauenteam des Beach-
handballclubs Luzern, am
vergangenen Wochenende 
in Espinho / Portugal.

Am europäischen Mastersfinale der
acht besten europäischen Club-
teams, holten die Luzernerinnen
den Champions-League-Titel der 
Beachhandballerinnen. Bereits
zum vierten Mal nahmen die Playa-
dettes am Mastersfinale teil. Nach
dem letztjährigen beachtlichen 4. 
Rang, kämpften sich die Playadet-
tes dieses Jahr dank ihrer interna-
tionalen Erfahrung und viel Team-
spirit bis in den Final vor. In einem 
spannenden Endspiel besiegten sie

dann die Favoritinnen aus Spanien, 
das Team Malaga Beach, im Shoot-

Out. Ein historischer Moment für 
den Schweizer Beachhandball. pd
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(ob. Reihe von li: Nadine Lustenberger, Angelica Bucher, Käthi Arnold, Marianne
van Weezenbeek, Georgia Bucher, untere Reihe von li: Ursi Käppeli (Coach), Luzia
Betschart, Florine Schmidt, Silvia Häfliger, es fehlen auf dem Bild: Martina Gisler und 
Melanie Engel)

STADT LUZERN

LISSA-Preis 2010
KANTON LUZERN Vier Schulen ausgezeichnet

Seit 2004 verleiht die «Stif-
tung für hochbegabte Kinder» 
den so genannten LISSA-
Preis an Schulen, die eine 
breite Begabungsförderung 
aller Kinder anstreben und 
nicht defizitsondern stärke-
norientiert unterrichten.

Letzte Woche wurden in St. Gallen 
die innovativsten Projekte des lau-
fenden Schuljahres ausgezeichnet. 
Unter den acht siegreichen Schu-
len stammen nicht weniger als vier 
aus dem Kanton Luzern. Den ers-
ten Preis im Wert von 10’000 Fran-
ken holte sich die Primarschule 
Gettnau. Im dritten Rang klassier-
ten sich ex aequo die Primarschu-
len von Hildisrieden, Hitzkirch 
und Wikon. Sie gewannen je einen 
Check im Wert von 2500 Franken. 
Eine besondere Ehre wurde auch 
Fritz Riedweg zuteil, dem Beauf-
tragten für Förderangebote bei der 
Dienststelle Volksschulbildung des 

Kantons Luzern: Für sein «langjäh-
riges, einzigartiges Engagement zur
Umsetzung der Begabungsund Be-
gabtenförderung an den Luzerner 

Volksschulen» erhielt der 61-Jäh-
rige von der fünfköpfigen Fachjury 
ebenfalls einen Anerkennungs-
preis.                                           api

Bestes Beachhandball-Team
LUZERN Playadettes sind top im europäischen Beachhandball

Bild: apimedia

Fritz Riedweg von der kantonalen Dienststelle Volksschulbildung zusammen mit 
Schülerinnen der preisgekrönten Primarschule Gettnau.

Fussball-Traumpaar Gress und Baschi
GOALGETTER 2010 ist das Swisslos-Tippspiel für die WM 2010

Der ehemalige Fussballtrai-
ner Gilbert Gress und der 
Schweizer Popstar Baschi 
sind das Aushängeschild von 
Goalgetter 2010, dem neuen 
WM-Spiel von Swisslos, das 
speziell für die Fussball-WM 
2010 entwickelt wurde.

Goalgetter 2010 beinhaltet ein Rub-
bellos, Guthaben für Sportwetten 
sowie das grösste WM-Tippspiel der 
Schweiz und ist an allen Lotto-Ver-
kaufsstellen erhältlich. Beim WM-
Tippspiel können in der Tipprunde
2 die Ereignisse rund um den WM-
Final getippt werden, so wie zum 
Beispiel die Minute des ersten To-
res oder die Anzahl Tore. Goalget-
ter 2010 endet am 9. Juli 2010. Mit 
einem zehnstelligen Code auf dem
Los können sich die Teilnehmen-
den auf www.goalgetter2010.ch
einloggen, tagesaktuell ihre Posi-
tion gegenüber anderen Teilneh-

menden abrufen und ihr Resultat 
mit dem von Gilbert Gress und Ba-
schi vergleichen. Zu gewinnen gibt
es Preise im Gesamtwert von 500 
000 Franken. Die Auflage von Goal-
getter 2010 ist limitiert, das Pa-
ckage ist für 8 Franken in der Los-
zentrale am Hirschgraben 19 so-
wie in allen Lotto-Verkaufsstellen

erhältlich. Also: Rubbeln, wetten,
tippen – und mit der Fussball-WM
und Swisslos das grosse Geld ver-
dienen.                                    pd/jv

Loszentrale
Hirschengraben 2
6002 Luzern
Telefon: 041 211 31 35
www.loszentrale.ch
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WM-Zeit ist Zeit zum Wetten

KolumneKolumneKolumne
Zickenterror

Frauen sind 
das fried-
liche Ge-
schlecht: Sie
führen keine 
Kriege, zie-
hen Kinder 
gross, ver-rr

fügen über emotionale Intelli-
genz, können zuhören, Streit 
schlichten und sorgen für ein 
gutes Arbeitsklima. Kurz: sie 
sind die besseren Menschen.
Zumindest so lange keine an-
deren Frauen in der Nähe sind. 
Keine Frage, die meisten 
Frauen sind solidarisch und 
hilfsbereit. Aber es gibt auch 
diese stutenbissigen Weiber, 
die in jeder Frau eine poten-
zielle Rivalin sehen, die nei-
disch sind auf den besser ver-rr
dienenden Ehemann oder das 
gute Aussehen der anderen. Sie 
empfinden ihre Geschlechts-
genossinnen als Bedrohung 
und beäugen jedes Weibchen 
kritisch, das es wagt, ihr Re-
vier zu betreten. In Sekunden-
schnelle wird die andere abge-
scannt: Ist sie jünger, schöner, 
wirkt sie selbstbewusster und 
souveräner? Wird sie als un-
gefährlich eingestuft, fällt sie 
durchs Raster und wird au-
genblicklich ignoriert. Im Falle 
einer vermeintlichen Bedro-
hung werden die Waffen aus-
gefahren. Mit spitzen Bemer-rr
kungen «Tolles Kleid, und wie 
schlank du darin wirkst» oder 
scheinbar lustig gemeinten wie 
«Die Nadja schaut zehn Jahre 
jünger aus, sie muss den Fri-
seur gewechselt haben», sind 
sie einfach nur peinlich. Trifft 
man sie auf Partys, kann man 
ihnen aus dem Weg gehen oder 
gezielt zurück schiessen. Müh-
samer wird es, wenn man 
mit ihnen zusammenarbeiten 
muss. Die meisten Zicken sind 
nämlich auch gerissene Intri-
gantinnen. Rennen zum Vor-rr
gesetzten und heucheln Mit-
leid  oder geben sich leutse-
lig: «Wirklich toll wie Kollegin
Huber diese Arbeit hinge-
kriegt hat, wenn man bedenkt, 
dass sie die meiste Zeit nicht 
im Büro ist.» Zicken können 
es zwar relativ weit bringen, 
aber irgendwann geraten sie 
ins Straucheln. Denn um wirk-
lich was zu werden, bedarf es
sozialer Kompetenz. Und diese 
geht Zicken definitiv ab.
                            Jeannette Voltz

AnzeigeAnzeige

Verlosung

Wir verlosen 10 Päckli Goalget-
ter 2010 im Wert von je 8 Fran-
ken. Schicken Sie eine Postkarte
mit dem Stichwort «Goalgetter»
an die Luzerner Rundschau,
Postfach 3339, Obergrund-
strasse 44, 6002 Luzern. Einsen-
deschluss ist der 25. Juni 2010.
(Telefonnummer bitte nicht ver-
gessen).

Neue Penthouse    
Spa Suiten

LUZERN Das Art Deco Hotel Mon-
tana Luzern feiert in diesem Jahr 
sein 100-jähriges Jubiläum und 
darf dabei auf eine Hotelgeschichte 
blicken, die ihresgleichen sucht. 
Das Jubiläumsjahr wird vom Ab-
schluss grosser Umbau- und Re-
novierungsarbeiten gekrönt. Im 
sechsten Stock, da wo Himmel und 
Erde sich treffen, hat sich das Art 
Deco Hotel Montana  selbst ein ex-
klusives Geschenk geleistet und im 
Dachgeschoss des Hotels, wo sich
früher die Mitarbeiterzimmer be-
fanden, 6 neue luxuriöse und teil-
weise zweistöckige Penthouse Spa 
Suiten entstehen lassen. Für deren 
architektonische Gestaltung und
Umsetzung zeichnen die erfahre-
nen und kreativen Hotelarchitek-
ten Guido Henzmann und Peter 
Hummel der Firma Ligno in-Raum 
AG aus Emmen verantwortlich. 
Mit einem feinen Gespür für die be-
stehende Bausubstanz gestalteten 
sie die Zimmer so, dass sich den
Gästen ein unglaubliches Pano-
rama eröffnet. Noch spektakulärer 
wird diese Aussicht aus dem eige-
nen Whirlpool, welcher sich nicht 
in den Suiten, sondern vorgelagert 
unter freiem Himmel auf einer 
eigenen Dachterrasse befindet. An-
gepasst an die bestehenden Gäste-
zimmer entwickelten Guido Henz-
mann und Peter Hummel speziell 
für den Innenausbau des 6. Stockes 
eine adaptierte Stilrichtung, die sie
als «Art Deco Avantgarde» bezeich-
nen. Und, als wäre es nicht spekta-
kulär genug verströmen die neuen 
Räumlichkeiten auch einen eige-
nen Duft. Das sinnliche Konzept 
«Welt der Düfte» ist in der Schweiz 
einmalig und wurde in Zusammen-
arbeit mit René Lanz und seiner 
Firma Air Consulting  Raumbeduf-
tung speziell für das Montana kon-
zipiert und entwickelt. Über das 
Belüftungssystem in der eigenen 
Suite hat der Gast die Möglichkeit,
sein Zimmer mit einem selbst ge-
wählten Duft zu «beduften». pd/jv
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Unglaubliches Panorama
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